
f3  i  ‘

€ein? %Z?al;r[;ic'it‚* QBefi ‘
NULr ein enig Die fachmwiffenfchaftliche UnNDd popularifierenDde bilojo-

pbifche Qiferatur Der legten Sahrzehnte verfolgt baft, iCD immer DDN
wahrgenummen baben IDIE ebhart Den moDdernen Das Hingen

0000 Die Drei Droblemkreife ©Oein DDer I3 irtlichtleift, Seltung DDer 3Sabhr-
beit, VSert DDeEr Yiorm be{chäftigt bat it Das ©Gein ein frani|zenDenfes DDer
bloß bewußtjeinsimmanentfes, 19800 DD  3 iyntbhetifchen HBemwußtfein aller-
erit ge  en DDer NULr in Ilacdh|höpfung DDN ibDm anerfannt? S$ft Die ISahr-
beif efIDas 2bfolutes, UnveränDderliches UnND Sinbeitliches DDer it tie rela-
fiviftifch ver{hieden, enf{prechenD Den einzelnen ZSahrnehmungsf{ubjekten
UnD KXulturperivden ? Ilachen DIie Seltungen UND JiSprfe eın rür be-
itebenDes Heich DDN Zefenbheiten auUS, Die IDeDder NKealeriftenz befjagen noch in
pf{ychifchen AEtfegungen aufgehen, bedeutfen jie as Au Dem Gein Hinzue
FommenDdes DDer rallen 'ie (achlich mitf ibm zujammen 7 Cignet Den ewigen,
unvderänDderlichen ZSahrbeiten, Ddem pythagoreifchen Yehrfaß iDenn idnen
Pein alttueles .o0Dder erijtierenDes Oein zuEommf, noch eine jelb{tänDige iDeale
GCGeinsweife, DDer rallf Diefe mi£f ibrem Sedachtfein in einem DentkenDden Ver-
itanDe, jei Der göttliche DDEL ge  öpfliche zufjammen 7

GD bat inan DDLE allem ( olaftifcdherfeits Diel mit Dem Z ahrheitsbegriff,
Dem iDevlogifchen Sottesbeweis, Dem platfonifch in{piriertfen Cremplarismus,
Dem borgeblichen ÖOntologismus Der Hnfuition DPesS bL Auguftinus beraßt.
“an Dat NEeuUue Sorfchungen über Den Oinn Der ewigen Zabhrheiten beim
bl £homas angeftell£ uUnND ie ANDers geDdeutet, als eine rübhere itar£q
tinifch eingeftellte Betrachtungsweife hatte. Jer alte 3 wecgedanke
Der ©holaiftik IDULrDE in Sicht gerück,

I$Seit mebr nocH wurDden Die genannfen Drobleme in Der DDN Der ©oholaitit
unberührften NEeUeBeLEenN D  o{opbhie erürferf. %Jie HBadifche ule DejonDers
ibre beiden SS übhrer, ISindelband unD KRicert, baben DIie ZAYertlehre Derarf in
Den Iittelpunke ihres O©vfitems gerückt, Daß 'ie DY£ einfachbhin unfer Der HBes
Hezeichnung „Aertphbilofopbhie” angerührtf IWDUurDe. on vorher hatte S oße
Den Beagriff „Seltung“ geprägt, DD  z Selten Der Z$Sabhrbheit als Dem
ihr eigenfümlichen Gein, einem JICittelding wijcdhen Criftenz un ichts,
mi größtem Jiacdhdruck gereDdet, Derarf, Daß PL als Der Iater Diefes
eigenarfig (QOillernden Xunftausdrucks bezeichnet werden mMuß Seradezu be-
rühmt geworDden iit Durch Sranz Hrenfano UunND jeinen weiten Cohülerkreis

Hufferl betennt, DDN ibm richtfunggebenDde Ssmpulfe erhalten Daben Das
An-fich-GSein” Der aDrheit, Die 6folutbhei DPr „©üäßge fi “ eine Aufe-
fajiung Die bereits Flar aQusge{procdhen tinDdet bei Dem Ycharffinnigen
böhmifcdhen PDriefter HBernhard Holzano 11n Der eriten Hülfte DPS vorigen
Hahrhunderts. %Jie Dgijche ©oeite DPS 38abhren E, 1D DICD in Oharrer MHus-
einanDerfeßung mit Dem Diycdhologismus gezeigt, völlig unabbhängig DDN Dem
pfychifcdhen IsierDen Desfelben in Den einzelnen erfennenDden CSubjekten.

teje Auffaffung bat Dann DIe beutfe berr{chenDde D hänomenologie, bat ibr
Begründer SDdmun®d Hufferl einem rörmlichen O©yftem ausgebauf. GOie Fann

i nicht Ug£iun, DDN Dem Z8Sirkli  ein Der infentionalen Dbiefte,.ber iDealen
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IAefenheiten, Der {pezifil Hen DDer begrifflichen Cinheiten reDden. %er ISer-
itand au Diefe geiftigen ZSirtlichtkeiten unmitftelbar, ohne ZSermitftlung Der
Abftraktion QuUS Den ©innendingen Durch einen iDeierenden Er Ion Den DPeL-
(Ohiedenen HKicdhkfungen welche Oie Dhänomenologen aufmweifen bat bej{onDers
Der jJüng{t veritorbene Har Ccheler Auffehen erregf£ Sinmal galt frDß
DEr prinzipiellen Sinklammerung Der gelamtfen Criftentialoronung Den eg
aus Der HDdeal- in DIe Realwelt Au gemwinnen 2 weifens eröffnefe ibm DIie

unD Keligion als Das ergiebiagfte Anmendungsfeld Der allgemeinen PU=»=

Fennfnistheoretifcdhen e  a auf Die vber{hiedenen ©pezialgebiete Colr PL

Dberfe Denn CSheler {einer bedeutungsvolen ZSiderlegung DPS Fanti{chen
e  en s ormalismus Den en©acdhwerten iDre Dafeinsaniprüche Zzurüc
m IYom Cmwigen enfchen aber verfuchte Den Jlacdhweis 5 rühren,
Daß Die metaphuofifche unD religiöfe Hemifphäre inbaltlich völlig ver{chieden
feien UnND DArCum mi€£ verjhiedenen MEtfegungen IeHNE DUurcH intelektual-ratio-
nale Dieje Durch emotfional wertbefonte, gewDinnen feien Yösert DDer Sel-
fung Lafjen ur  AA CScheler ebenjomwenig IDIEe rür Ricert uUnND viele anDere
DDerne aur ein ein zuräücführen jie Eonnen nı  Hf IDIEe LeIN Dbjektipv Ge»
gebene ©acdhverhalte verftanDdesmäßig aufgezeigt werDden jonDdern inD wie
jie Drigindr gegeben finD auch DErIGINAL DDer iIN£ELIFEID Au errajıen

zn merfmwürdig veritiegenem Kritizismus UnND Hdealismus eifefe 1P nNun-

mebr in ren beigefjeßte, ebedem Diel bemunDerte Jitarburger ule alles
Gein UnND alle ZSerthaftes un Drmatives plagte iie
nicht 12 mebr als Der eifter auf Die LEIN Logifch (OwebenDde, itreng funE-
tionelle, (onthe Öpfung eines abftratten Hewu  eins Zurüic alle
Nietaphofitk QINd In reinem AJenten auf

Iis ausgefprodhenen ranfzendentalphilofophen UND gefreuen ISeiterführer
KRicert{icher Sedankenmotive befenntf {iCH unfern Sagen BrunoD auch in
aDrCDei Nerf unD A8SirElichteit (Leipzig n trenger SJialeFtit jeß£t

ficH Hofeph Seyfer Auf Dem KXampffelde Der Qogik” (Sreiburg | Br mit
iDm AausSseinanDer, IDIP DDrDem Yteue unD alte A8Sege Der Dbilofopbie
mit Hufferl unD in Auguftin ND Die pbänomenologif{che RKeligionsphilofopbhie
Der Segenwart mif ©cheler Sründler un andern Snf£fuitioniften Dat

%)Jamift inD aber erit einige Haupfridhtungen geitreitf %)ie JCleubelebung
Der Vlatonif{chen, Sichte{chen in Hegelfchen ISertlehre tei NUr ISorbei-
gehen genann£f er weltanichauliche Deffimismus Chopenhauers un (D

Hartmanns IDIC  Ff auch noch unjerer Aeit müächtig nach 1e  e$ Aulfur-
pbilLo{opbhie Übermenfcdhentum unD Ummwertung Der SSertfe geben auch Dem
heutfigen %Jenfen grunDdbejitimmenDde “Cotive Ion Der Anmendung Der Drin-
zipien aur Die pbilofopbhifcdhe SCSinzelfragen theorefi{ Her HND pratktijcher Ytafur
foll bier überhaupf nicht£ 12 KeDde je  In.:

Katholi{cherfeits jin0 Diefe Drobleme jelfach aufgegriffen un bearbeitet
IDDCDEN. Abgejehen DDNMN Seyijer feien efiDa Dam, ebn Hrintemann, Seßeng,
en HildebranD Honeder, ausbach inrath Drzymwara, ©awicki,
Cwitalfki ISSittmann genannf

Daß Die obigen Antmwmortgebungen bier nicht ohne alte ZSirkung geblieben
finD mögen Die Ausführungen Alloys “HYeiulers (Sinleitung In Die Dbilofopbhie
Berlin 01 zeigen
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„Nach vielerlei Anfägen, Die in leichten O©puren bis ©ofrates 3utücfigeijen unDd Deuf-

er im YNittelalter auffauchen, Dat in Der neuelten Heif eine Sthit hberangebildet,Die, IiDenNnNn )ie auch noch unausgebauf i{t unDd manche yrrwege gebhf, Dennoch Die einzige
ijt, Die Das ejen DesS ©ittlichen erfaßt (Ss it Die Zertethit, IDIie )ie DDOL alem DDN
Nilar Ccheler, D HildebrandD U, 0, Derfrefen irD I$Serf Al TÜr UnNns alles, IDAS
Die ASirklichkfeitsform DesS Seltens hat %)ie Zerfethit macht mif Kecht Darauf auf-
merf{am Daß INre  4 Srundgedanken Durch eINYACMEeS Cchauen ejjen, IDAS a  Dn  en lafjen IIobon agen MWIr Denn eigent£lich aQUS, Daß PS guf DDer DÖjfe jei 7 JSiel-

DDN Dem ISolen? Ion Den Handlungen ? on einem $nDividuum ? ISenn
INanNn fiCH recht eDentft, Fann Man Das Im SrunDde gar nicht Auf IDAS mwenDen
IDIE Denn NUun Sut unDd Höfe an? (Ss muß {tfenbar eftDa mif Den Handlungen DDerC
Dem SnDividuum berbunDen jein, PIN SegenftanD DDN ganz anDderer Arf£, als 1eje
Handlungen DDer Das SnDdividDuum finD %)Jie I8Sprfe Des Suten DDer DJen baften

Der andlung Dem ISolen Dem SnDividDuum, unDd Darum jagtf INan mobhl
Im UNgenaduen ©  inne auch, Die andlung, Das DolUlen, Das SnDividuum jei guf DDer
böfe. OÖtrenggenommen ijt Das NULr ausf{agbar DON I$Sertfen. %)as Sute unD HZöfe i{tauch nichts in IMIL. San Fann Das ZBirklichjein Der en INSerte 10 mwenig De-
mweijen mwie Das Airklichtein Der übrigen I$Serfe UnDd Z1DALr werDden Die einzelnen
en Iiserte Im egenfa zu Den logifchen unbdermittfeltf r{chauf Jie Logi{chenISerte en SegenftänDde, Die jie rrajjen DDer ausDdrücen Daher rührf e Daß 1e
einer Aermittlung e  rrenü  b  $  B  378  -©ein‚ flBn'5räe_ff‚ 23.ert  „NachH bie[et[éi Anfägen, die in leicdhten Spuren bis Sokrates 5utücfäe£3en und deuf-  licher im Mittelalter auftauchen, hat fich in der neueften Zeit eine Ethit herangebildet,  die, menn fie auch noch unausgebauf ift und manche Yrrwege geht, dennoch die einzige  ift, Die Das Wefen des Sittlicdhen erfaßt. Es i{t die Wertethik, wie fie vor alem von  Mar Scheler, D. v. Hildebrand u. a. verfrefen wird.... Wertk ift für uns alles, was  die Wirklichkeitsform des Geltens hat. Die Wertethit macht mit Recht darauf auf-  merffam, daß ihre Grundgedanken fichH durch einfaches Schauen deffen, was Da ift,  finden laffen. Wovon fagen wir denn eigentlichH aus, Ddaß es gutf vder böfe fei? Viel-  leicht von dem Wollen? Bon den Handlungen? Bon einem Jndividuum? Wenn  man es fich recht bedenkt, Fann man das im Orunde gar nicht...  Auf mas wmenden  wir denn nun G®ut und Böfe an? Es muß offenbar etwas mit den Handlungen vder  dem Individuum verbunden fein, ein Gegenftand von ganz anderer Artk, als es diefe  Handlungen voder das Individuum find.... Die Werte des Guten vder Böfen haften  an der Handlung, an dem Wolen, an dem Yndividuum, und darum fagt man wmohl  im ungenauen Sinne auch, die Handlung, das Wolen, das Yndividuum fei gut vder  böfe. Strenggenommen ift das nur ausfagbar von Werten. Das Sute und Böfe ift  auch nichts in mir...  Man Ffann das Wirklichfein der ethifchen Werte fo wenig be-  weifen wie das Wirklichfein der übrigen Wertke. ..  Und zwar werden Ddie einzelnen  ethifjdhen Werte im Gegenfag zu den logifchen unvermittelt erfchauf. ..  Die logifchen  AWerte haben Gegenftände, die fie erfaffen vder ausdriücken. Daher rührt es, daß fie  einer Bermittlung bedürfen. ... Die ethifhen Werte Haben Feinen Gegenftand, fie find  nicht intentional. GSGie Fönnen darum gar Feine Bermittlung befigen, fie müffen unmit-  felbar erfchauf werden. ..  Weil die ethifchen Werte Ddiefen Charakter [Ausdrucks-  Harakter Dder Logifhen Werte] nicht befißen, ift auch an fich Fein Xriterium nötig, um  Ddie pofitiven von den negativen ethifchen Werten zu unterfheiden. Man muß fie fich  nur ganz Har zur Schau bringen.“  Es gil£ nunmebhr, die Grundmotive und gefchichtlidhen @nti'te[;ungsgrüfibe  Ddiefer modernen Problematik Har und überfichtlich darzuftellen. Beide Mo-  menfe bedingen und beleuchten fich gegenfeitig. Gelingt es uns, die große  £inie Fräftig berauszuarbeiten, dann haben wir Ddamit die Grundlage zu einer  Eritifchen Würdigung, zur Scheidung des Bedeuffamen und Minderwertigen,  des Wahren und Salfcdhen gefcdhaffen.  Diefer neuzeiflicdhen Problemhaltung ift fodann die ganz anders gerichtete  Geifteseinftelung der platonifch-ariftotelifch infpirierten Scholaftit gegenüber-  j  zuftellen.  Um aber vorliegende thematifche Aufgabe noch beftimmter zu umgrenzen,  fo’fei ausdrüclich bemerkt, daß es fichH nur um die Metaphufik, das Wefen  des Wahren und Werthaften handelt: Was macht die Wahrheit zur Wahr-  heit, das Wahre zum Wahren, wodurch ift zutiefft das Sute Fonftituiert ? Die  Betrachtung der Eonkreten, einzelnen Wahrheitsträger voder Gutheits{phären  {heidet aus. Erft recht die pfycdhologifche Seite der Wahrheitsaneignung, des  Werdens und Ausreifens des Outen in der fittlich freien Perfönlichteit voder  in andern CGubjekten.  Mit eindruksvoller Schärfe wird fich zeigen, wie die ganze moderne Frage-  ftelung Leglich durch die Fantifche Lostrennung Dder theoretifchen von der prakti-  fOen Philofophie, durch die Leugnung einer intellektuell erfaßbaren Seinslehre  aufgegeben und darum mit immanenter und gefchichtlicdher Logik zu den ver-  {hiedenen Antwortgebungen führen mußte. Mlit RNecht betont die Mo-  Dderne, Daß Aahrheit und Gutheit begrifflidhH mit dem Sein nicht zufammen-%Jie en I$Sprfp en Feinen SegenftanD, ie HnOnicht infentfional. O©ie Fönnen Darum gar Feine ADBermittlung bejigen, ie en UNMmI£-
ftelbar richauf werden. .. J$Spil Die en ISerfe Diejen Charatter |QAusdrucks-
Oarakter. Der 00i  en Ierfe] nicht befigen iit auch an fich Fein RAriterium nöfig,
Die po  en DDN Den negativen en ISertfen Au untericheiden Jltan muß )ie i
NULr ganz Flar ZUT Hau bringen.“

Sg gilf nunmebhr, DIie Srundmotive unD ge‘ hicdhtlichen @nti'te[;ungsgrüfibe
Diejer moDernen Droblematik Flar uUnNDd überfichtlich Darzuftellen. Heide Yito-
menfe bedingen un beleuchten gegen{eitig. Selingt uUnNS, Die großeinie Fräftig Derauszuarbeifen, Dann baben IDITE Damiftf DIip Srundlage Au einer
Eritifchen ASürDdigung, AUL Ccheidung DPes Hedeuffamen un HNilinderwertigen,Des abren UnND Salfcdhen ge  en

Diejer neuzeiflichen Droblembaltung iit joDann 12 Gans anDers gerichtefe
Seifteseinftellung Der platoni{fch-ariftotelifch in{piriertfen CScholaftik gegenüber-
zuftellen.

Um aber vorliegende themati{che Aufgabe noch beitimmter Au UMgTENZEN,
o jei ausDdrücklich bemertt, Daß PS fich NUL 99l DIe JCetaphufik, Das egjenDPS abren un ZYerthaften banDdelt: Iias macht 12 Aahrheit ZUT Zabhr-
beit, Das re zum abren woDdurch ijt zufie Das ufe Fonftifuierf ? %)ie
Befrachtung Der FEontreten, einzelnen 4S ahrheitsträger DDer Sutheits{phären
DHeidet auUS, (Erit recht Die piyQoloaifche Geite Der Zahrheitsaneignung, DPeS
erDdDens UNnND AHusreifens DPS Suten In Der if£lich Yreien Derfönlichkeit DDer
In anDdern Cubjetten.
it eindrucsvoler CSchärfe DICD zeigen, IDIe Die MmMoDerne Srage-

itelung leglich Durch DIe Fantij{he Lostrennung Der theoreti{chen DDN Der Drakti-
{Qen Dbilofopbie Durch DIe Seugnung einer intelekFtuell erfaßbaren Geinslehre
aufgegeben un Darum miftf immanenter UND ge{hicdhtflicher ogi Au Den DPL-»
ıhiedenen Antmwortgebungen führen mu S  itf echt befont Die NMio-
Derne, Daß aDtHel un Sutbheit begrifflich mitf Dem OGein nicht zujammen-
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alen, Daß Darum Die normatfiben Zifnenfchaften DDN Der YUntologie 1m EeNdgeTrEeN
inne DesS Iiortes verfchieden finD en 10 1e verjhiedenen, ein{ft-
weilen ießenden OGfröme DeS abren, Suten un ©coönen en

Die Lbheorien Der Seltungen uUnND IS Serfe nicht aur} eine leßte Suele 5  uUru
rühren DDELr iit Doch Dieje ue Ur  AA Das menf{chliche Auge ver|chüttet ODer
jonitmie völlig unautfinDdDbar 10 Der legte Cinigungspuntkt JIitoch mebr
Dann bedart auch be{onDderer, Driginarer UMEtfeBungen, Diefe QSirklich
Peitfen Au erraljıen Dann reicht Die ra Der theoreftifhen Sinficht Deren
)bijeEt wejensmäßig Das ©Qein iIt nicht auS, bis Die I8Splt DesS Hodealen
UND Geinfollen vorzudringen

Sanz anDers DIe Ccholaftik 3m HCittelpunegkt ihbrer ©pekulation Das
Oein ihre Stelungnahme Den pbilof{opbifdhen CEinzelfragen iit eßtlich
Durch Die allgemeine Geinsmetaphy bedingt QS3Sie bre S ogit unD (SrEennfnis-
Fritit 10 ÜUt auch ibre praktifche Aeltweisheit ihre Ctaatswijffen|char
Mithetit, Dädagogik Den Der eriten Dbilofophie entwmicelten ©Geins-
begriffen unD Drinzipien Drienfiert AnDderfeits gib£ aber eben)o viele ijjens-
bereiche, als ber{chiedene S$ormalobje£tte, möÖögliche Betrachtungsweifen,
Ders OÖtandpunkte gib£, uUunfer Denen Dasielbe in QSirkli  el einheif-
iche IlCaterialobjekt efichtet iDerDen Fann

%)Jaraus ergibt einmal IDie bei Den eueren, DaR Die Iifenfchart DDN
Dem abren oine anDere it als Die DDN Dem NSerfe unD beide abfeits DDN DEr alle
pbilof{opbifdhen SCinzeldifziplinen YunDierenDden Öntologie iteben zıweitfen aber
Daß Im {cQarren egenfa zu allen YCeueren, Das re UND ufe fachlich
mit Dem GOein völlig zufammenfallen Dasfelbe Ding Das ilt DDer PIN Gein
Deligt iit jeiner ganzen inneriten Ofruktfur nach wabhr uUunND werthaft IährenDd
aber OGein ab{olufe beziehungslofe Ceßgung bejag£t Ohließt Das ayrjein
DDEer ve PIN? nofmenDdige HZeziehung ZUm erıtan DDELE ZUM Srfennen
UND Das ISerthafte ODDEr Bute ein ASerhüältnis zUum en ODDEr Au irgenD einem
Of£reben pin er geniale eidentchaftliche Aahrheits{ucher Auguftinus Drückt

„ Verum esft. 1Dieje erHalfe mitf poinfierfer Seinbeif£ auS, IiDeNn Jagt
quod est“ wahr iit Das, IDAS E

%er Jlieder  ag DPS jahrhundertklangen Drganij{chen Ausreifens
Diejes Elaifi{chen Yehritüces Der ©oholaftit DDN Vlaton UnND Aeiftoteles ber
Auguftin Shomas unD O©uarez bis in Die Jleuzeit it in Der berühmten re
DDN Den Eranfzendentalnoften ebenio Flar ipie Enapp nieDdergelegt „Omne eNSs

est, ei bonum JeDdes GOGein ift mwahr unD wertvoll ASahrheit unND
Sutheit eignet Den Dingen ganz innerlich Fommt nicht nachträglich DDN außen
Dinzu UND {{t DaArCum eßtlich aur Demifjelben rafionalen Iege ® rraflen wie
Das Gein jelbf{t UnDd iDIie enDlich alles endliche 2in m abfolufen götflidhen
begrünDet i{t in ibm jeine $ ormal- J$Sirt- 3 Mwec- HND CEremplarurfache finDet
10 grünDet auch alle mitfgeteilfe Aahrbheit un Sutheit in D£f£f %er göttliche
DDM JISater SDgDs IDIC fierjinniger Ieife Der SOrf aller Hdeen
genannf Dem el Sottes, als Dem DD  3 YVater UunND obn bervorgebrachten
STerminus DPeS innergötftlicdhen QXiepbesaktes MIrCD auch alle mifgeteilte YsSprf-
haftigteit zugeeignef

ber IDAaS I3irklichkeit Das i{t i{t TÜr uns finnlich-geiftige ejen
Das e un umgeFebhrt iIm CEinklang mif Ariftoteles Der DL £homas
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$$ir enfchen nebmen zuer{t DIie finnfälligen Einzeldinge wabr, abitrabieren
Daraus Das wejensmäßige Gein, Te UunDd Aerthafte unDd ifeigen 10 aus
Den Jliederungen Des KXörperlichen allmäbhlich Durch Bergleichung, Öteigerung,
Aergeiftigung, AWBerabfolutierung (cOhLußweife unD 4! Der Hand Der. Analogie
u Dem DOfitip Seiftigen unDd Unendlichen auf Iahrlich ein ©yitem ebentfo
wirklichteitsfatf£, riti{ch abgewogen un nüchtern-Diesfeitig Drientierf iDie iDeell
bochfliegend weltanfchauli meifgefpannf unD ;netapbt)fif D-pfydhologifch tier!

Rants wmeltgefchichtliche Stelung in Der Pbilofopbhie, ‘O meif iie rür unjere
Aufgabe in Betracht Fommt, äßt Eurz Dabin zujammenrfafjen: Sheoretifches
en befchränttf auf Die mathematifch beitimmbare CErfahrungs- DDer
Cr{ heinungswelt. S  I£ Diefer Sormulierung QOließt Die pbilof{fopbifche
Aorzeit feif Der neuzeiflichen YSenDe Im Dzm0 17 HSahrhunDdert ab %)ie
großen mefaphyfitdhen Sragen über Die I$Sel£ DPS trei ficH ausmwmirfenDdDen @9ifteß;
ber jittliche, perfönliche ISSerte zu beantworten, rallt Der prattifichen ASernunft
u ©D iteben unbdermittelt UND unausgealichen Die beiden el Der

unD Isserfe gegenüber, tie finden Peinen 3ufammenbalt 1 ©ein:
Denn Diejes f Ur Den men{cOlichen Diskurfiven VBeritand völlig unzugänglich.
eje Problembhaltung Drängte nofmwenDig ber binaus, unND ZIDAL in

mebhrfacher Hinficht Cigentlich IDOAL NUL Der tleine, mwenigermwertige Ausfchnite
Der naturmifjen|Ohaftlicdh-mathematifch beitimmbaren YsSplt erfenntfnistheoreti{ch« unfer{ucht worDden. $Jas ent{prach Dem el Der borausgehenden Aeit Der
Derivde Der Hegründung Der mathematifchen 2Sifenfchaften Der Aufklärung.
ie unendliche IDe unD fehnfüchtig ummorbene a9rDeıl IDAr ÜDerDdies, IDIe
antf ausdrücfk, auf Das be{cheidene, engumgrenztfe Siland Der Dewmußt-
jeinsimmanenten VDbänomene vberbanntf wDVrDden. Yisprfe ens reit:
geftell£ D3 „pPoftuliert”; IDr ejen IDAL Logifch nicht ergrünDdet morcden
unD Fonnte nicht ergrünDdet wervden , Dem itanden Die erFfennfnistheoretifchen
Srenzbeftimmungen mit unerbittlicher Otrenge n  gen Überdies IDAL IDr
ASorhanDdenfein NUL I0 eben berührf IDDrLDeEN, NUr DDN Sreibheit un Unifterblich-
Fpif IDAr mwiIie DDN Längit befanntfen ategorien Die NeDe

Itoch Lebtfe Der {te DDN Xönigsberg, Da wuchs bereifs ein ganz anDeres
jugendfri{ches, Die ISSelt Eühn in Die ©chranken FOrLDECNDES beran.
Yiach Dem begelf{chen Univerfalgefeßg DDN S hefigs UnND Antithefis brach
geitüm Die Aetften Der JlotmenDdigkeit unD \prengtfe machtvoll DIie Srenzen DPS
Ilaturgefcdhehens %)Jas ZISunderland, wobh  In jein räumen UnND SJentfen unDd
Gebhnen GIng, IDAL Die Abfolutheit, Sanzbheit, IDAL Die Ddee un Der 3 wecdk,
IDALr 1e unD Der $)Jamit DDN j)elb{it Seltung, IsSerf un
aYrYei In Den JICittelpungt Der O©pekulation gerüct, %Jie Cchelling,ege Cchopenhauer, OCchlegel UnND IDIe all Die Himmelsitürmer jenes 1Man-
fi1CD ergriffenen Srübhlings Deißen VorDerfen Intworf auf Diefe großen Yebens»
Yragen. O©ie gaben fie )ogar teiLweife {elbit unDd ZIDAaT mif großer ©icherbheit
n mer£mürdiger ASerfhränkung bermoben fich in ibren großen IYelt{yitemen
S ogik UunD IYiltetaphufit HItechanismus un STeleoloaie, YStatur unD el
anfı unDd borfanti{che, ariftoteli{che UNnND platonifche Dentmotive, ban
fafiedichktungen uUnD Begriffstchärfe. Bei Hegel fielen Gein, ZSabhrheit unDd
I$Sert {achlich zufjammen.
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WHber geraDde als Diefe Fühnen ©pekulätionen an öchiten geitiegen

Da erfolgte ir er Ökturz in Die lere. Cinftweilen blieben fie vergefjen UND
verrfemt. (Ss IDAr Der Cantianismus in jeinen ver{chiedenen O©pielarten, Der
Den Nu hberr  enDvden Nlaterialismus un Dofitivismus nach UunD nach ab-
Löfen UnND Der DIie VDProbleme Gein, YiSprf DDN aufgreifen {ollte

Sn Der Badi{chen ule in ibren Sübhrern I$Sindelband un RKictert UnND in
Den zahlreichen Cchülern mWurDde 2eiterverfolgung Fantifcher Sedantken-

ein bedeutfamer, geistvoller Yöfungsverfuch gemacht em auch bier
bleibt Legtlich bei rreiiOmwmebenden Öelten, bei nichtfeinsmäßig run
Diertfen Iiserten Der legte Geinsbhalt IDILC auch bei ibnen nicht gerunDden ber
Das Hochbedeutfame Diefer “Niänner ijt Daß ‚e Der Cinfeitigtkeit DPeS tantifchen
matbematijch mechaniftifchen theoreti{chen N3eltbhildes 1e I8$Seltf DPeS Seiftes
3 wedes Geinfollens binzufügten Daß jie 1P legten Srundlagen DPS PL»

Fennfnistheoretfifchen Apriori nı  Oht bLoß Der neturmwifen{chaftlichen eje
müßigfFeiten, )onDdern auch Der geifteswiffen|Oaftlicdhen Vbiektivationen Unfer-
juchten Sg gal£ nach franjzenDentaler ethode QuS Der Segebenheit Der
RAultur {cOhlechthin Die jie Eonftituierenden apriorijchen Rateaorien Deraus-
zuarbeiten un Die SeDuktion Zu verfuchen IDIE aus ibnen 12 JICHglichkeit Der
RXultur Au erFlären it 1eJe€ Kategorien inD NUun DIe Ylormen IsSerfurteile
ielfeßgungen Sg ift Der NS ille AUM ISabhren OSuten Cohönen Der mperatip
Das $)u Vollft” im Hinblic auf DIe legten iele Durch Den Die RAultur
verwirklicht DiIrD $Jas IDAL PiIN Sort{chritt aber Peine enDgültige Söfung eil
jie in Der BHemwußtfeinsenge Des Eritiziftifchen Hdealismus UnD VDPhänomenalis-
IMNMUuSs befangen blieb

Z8Senn Die Jitarburger ©cHule mif Dem fieriten UnND fruchtbarfiten Sedantken
DPS Fanfifchen Senies, IDIE DDrDdDem auf Hegel einen 10 fieren Sindruck Qe»=
macht batte, IDPENN jie mMIi£f Der iqOÖöpferifchen yntbhefe In machte IDenn 'le
12 IiDder{prüche DPS Hdealismus Durch eINe radikale Wereinfachung Der
franizenDentalen ethoDde Au bejeitigen unfernahm Dann mochte Diefe inDel-
erregenDe C©yftemakrobatitk UunDd virkfuoije Denkoymnaftik PINE eif lang Die
Seifter Cpannung balten natürlich ge{cheit DentfenDden, inbalt{uchenden
X öpfen mußte Die)es rolgerichtige uenDdedenken DeSs Dgi  en S$ormalismus
Die WUrımuf ZSerbobhrtbheit un Unmwmabrbeit Dbilof{opbie Die alles
In- un S ürfichfein i Ööpferifches %Jenten, alle Ysserte s ormallogi£
alle CTUur DOL Dem Sebenen in blutleere, roriche ©ubjektfegungen aur

MDIie mif Cchlaglichtern vifenbaren
ZAährenD Hermann en UND jeine Jitarburger uLe Die Seltkungen,

DormwmiegenD Die apriorij Hen ZYahrheitsgeltungen, miftf LeinN Logifchen itteln
Derauszuarbeiten )uchten IDOAL Das Hemüben Der Ufterreicher — Meinonags
SGegenftandstheorie uUnD DDN CEhrenfels Segenftandsfundierung Eommen bier
DDLE alem UT ©prache DIie „gemeinfen Übijekte un ZerfgegenftänDde miftf
piychologifchen Niethoden AUT Darftelung zUu bringen, Das empiri)che (Sle-
mentft DPS (SrFennens bervorzubheben Auch bier wirkte Der tiergebenDe Cinfluß
Brentanos nach jein )Qolaftifches HBetfonen Des infenfionalen Cbarakters DeS
Ertennens, jeine Ebheorie DD  =1 Urfprung Der fittlichen (Srfenntnis

Aluf Dielem (ubjektiviftifcdhen ZAege IDOAL Das Problem Der Aahrbheit nicht
u Löjen Itoch weniger aur Dem noch einige £benen fierer liegenDden DP$S
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Sal DDMmM ©fißieft ber ENDMMeENeEN Dfiycdhologismus, auf dDem fl ogaf Dasgebieferi{ he, unerbitffliche YCormatibve Der aDrHei in Den Ffommenden und
gehbenden SIuß Des ge)hicdhtlichen ISerdens, DPesS in jedem Cinzelfubjekt DPEL-
(Ohiedenen Ablaufes ibrer Aneignung aurgelöft IDIC

©D veriteht IinNan, angelichts DesS jfinfenden Anfehbens Der einjeifig pofitiviftifchnaturgejeglichen CEinftelung Tür Die S öfung Der leßgten ZHeltanfhauungsdinge,joDdann bei Dem rortwmährenDden Öteigen Der geilteswifjen|haftlichen, eihicdhtlichen, televologifch-bvitaliftifchen Aiffenfhaftshaltung, Daß Das Ungeftüm,
QOus einer Öberen, iDealeren Hau Die ZSahrheits-, Seltungs- UnND IsSprf-
probleme Löfen iImmer Lautfer DIie heutfige Droblematik berausforDderfe,immer weitere KXreife D

3um eigenflichen breiten ur  u gelanagte 1e beufige moDerne Auf-aflung DDN Dem Oinn Der Zabhrheitsgeltung unDd Iertwirklichkeit Durch Die
DDN Hufferl begrünDete Dhänomenologie. Segenüber Dem D{ycdhologismus,
unfer Den auch egtlich Der Kantianismus alt lebrt jie Daß eIDIg gültige,Logifch erraßbare ASabhrbeiten gib£, 1e in ibrer Seltung völlig unabhängig
DDN Dden ie jeßenDden Metfen find %Yas $$ip un Der DI9 ASerdegangibrer CErfaffung Im Dentkfenden G©Gubjekt, efiDa Im en{chen berührtf in Peiner
eije IDr Dgi  es Anfichfein Diefes gebt jenen DDCAUS Drinzipiell uUND miftf
pointierfer Cohärfe Oließt aber DIe iDeierenDe Aefens{chau Die unmittfelbare
Ynfkuition Der platonifch einge{tellten Dhänomenologie alle Criftenz, allen UL-»
en 3Zufammenhang mi€£ Den Srfahrungsdingen ausS, jie „FElammert“ jie
P1IN. Yn (OLichtem CSchauen erblickt Der men{cOhliche Seift bei Selegenbheit Der
Zahrnehmung DPS ©innfälligen, ohne alle ZAermittlung Durch Mbftraktion,
Das intelligible 3ISefen Den allgemeinen Begrtiff. urch Die bejagte (Sins
FTlammerung verfchließt tie Darum allen 3ugang AUT Criftentialwelt, tie
glaubt ie gquch nicht benöfigen: Denn Die allgemeinen Z8abhrbeiten bilden
Pin I8Sirtlichkeitsreich eigener Urt, lie baben Pin iDdDeelles Qein.

%Jie Soslöfung Der Aahrheitserarbeitung DDN Den Dafeinsdingen, Die pla-
fonifche Zefensichau un DDLEC allem Der A4Sirtlichkeitscharatter DPS ZIabhrfeins
in einer eigenen , nichteriftierenDden Ördnung inD Die markanfen 3üge Der
Ühänomenologie.

Yisas DDN Der ZSabhrheit gil€, gil£ auch DDN Den JI8Serten. JCitolai Hartmann
bat Diefe bisher weniger angebaufe Geite Der Dhänomenologie in jeiner jJüng{t
er|Dienenen aqusführlich entmwickelt. I$Serfe baben PiIn wirkliches, leib=
Daftiges Anfichtein Das aber weDder mitf Der Criftenz Der SESinzeldinge noch mit
IDTem  4 Sedachtwerden zufammenfäll£, AHuguft Nieffer iit in Jeiner Plaren O©chreib-
weije einer Der Dentker, Der Diefe Anfchauungen in Xreife ragIYor Hartmann batte bereitfs ©cheler in leinem KXonformitätsf{yftem Diefe
Ierttheorie rür Die Begründung Der Keligion Iu  ar gemadcht. e  en
gib£ lie mi€t ausdrücklicher HBerufung aur ibn wieDder : „MAllen Berfuchen egen-
u  ber, Keligion unD Ubilofopbhie, Slauben UnND ASifnen Au verquicen, muß mif£f
allem Jiachdruck befontf wervden, Daß Die Keligion Pin völlig felb{tänDiges
Iertgebiet E ÖGie rubhf nı  htf auf einem anDdern Aertgebiet, )onDern
ganz aur eigenen Süßen Oie bat bre Seltungsgrundlage nicht in Der bilo-
)opbhie UnND Netapbyfit, )ondern in jelber, UunD Z1DAL in Der Dem religiöfen
Srfennen eigentümlichen unmiffelbaren Sewißheit.... S  IC iverDdDen Scheler



D

®#im Wahrheit, Nert 383

zuftimmen müfi' en, iDenNn Die [{Oholaftifchen] enfitätsfyfteme bemert£:
f$ iit rreilich beufe ... einheitlicher UND jicherer ANGENDMMEN DDPN allen,‘
Die mit Keligion beritänDdnisvoll be{häftigen, als Dies Daß HKeligion einen
DDN Dbilofopbhie unDd NMletaphofit grunD- UND wejensver{hiedenen Urfprung

en{chengeifte bat‘“ (SErlenntnistheorie Berlin 149
S  it Der Cbarakteriftik DEr genannfen rührenDden Kichtungen Dürfte Die NEeU-

zeifliche Auffaffung DDN abhrheit, Seltung UND Merf gefennzeicdhnet jein
©ie itellen Die SOrund{trömungen Dar, infofern Das legte IYejen in Betracht
Fommt Je)e Srunditrömungen betommen NUun Deitfer Die itärtiten uftrö
MUNGEN UnND ihre eigentflich mifreißenDe Sreibkraft Durch CSinzeltheorien, Sinzel-
IMDfibe UND (ESinzelphilofopheme, Die Längit in Lebendigem SIuß DDeLr
NeEUECDINGS Segenmwartsbedeufung erhielten. Ion Dlaton, Sichte unD Hegel
IDAL ereifs Die Kede Man Fann un muß Deufe wieDder DDN IDLer Henaiffance
reden, unDdD Das geraDde unfer Dem Sefichtspuntkte DPS 2erthaften Seleolo-
gi{chen SeltenDden. C©hHopenhauers un o) v. Hartmanns Zeltanfchauung
erhalten ibre Cigenarf Durch DIe ariologi{che Urientierung, irDeffimismus Mlo-
giSmMus E NUur DON »ijelfeßungen au  I verfteben. Dasijelbe gil£ DDN Jließiche
%)ie Aufmerkfamkeit, Die INan Den Cu  en UnND anDdern Ölflichen Dentkern
ichHenEt bewegt 1000 in Derfelben Kichkung. Sine geraDdezu erDdDrücenDde UunND be-
üngitigenDde Ssüle DDN {tänDig Neu auffaucdhenden „Vroblemen“ in Den pbilo-
jopbifchen CEinzelfächern Tl Den 8acbma;m beran

D8$Spit [a‘ngf amer UND Bebc'icßtiget i Der Sang Der JSorzeit; jie nimmt£t {ich
Zeif, IDIe 1Ie YCatur, In Der HBildung brer großen OHöpfungen, jie meiDdet Die
Jäben, Eataftrophalen echfel uUnND Umji{itürze un baut Die Denkergebniffe Der
ASorgänger organifch au  e Nan jpürtf nı  Ohfs DDN Dem Überbaften uUnD ©ich-
übernehmen DEr Jleuzeit mitf iOrer geiltigen Jleurajthenie, DDN Dem Aurfchau-
fragen Der heufigen „MAMnoretik”, arUur DarY INan aber DDN ihr jagen, IDAaS
DEr alte Horaz DDN Homer jagf „NON fumum fulgore, sed fumo
are Iucem cogıtat. ”

Yan Eönnte DDN einer nafürlichen ASorfjehung {prechen, IDeNnNn man Durch-
Dentt, mit welcher genialen lere, iDealen Hobheit unND verhältnismäßigen Kich
fig£Feif Dlaton u eriten z  al in Der DPeS men{chlichen %Jentens
Die uns beichäftigenDe Srage eftellt unD gelöft bat un mitf welcher begrift-
en Cchärfe Ariftoteles Das AWDerhältnis DDN Gein, anrhei UnND 3wec
DDELr Sutheit geraßt bat. on alem Jiebenfächlichen mMuß INan Dabei völlig
bf{eben Platons beißer, eidentchaftlich DinreißenDder (SrFenntfniseros gebht
auf Das ein, Das wahrhafte G©ein Das ÖVTWG 2  ÖOV, Den Qefenstern, Die 0UCIA,
Das UndvderänDderliche unD CEwige, Den TOTOG 0ÜUPAVLOG, als Das achliche Segen-
{tück Den gegebenen objektiven Hintergrund rür Die allgemeinen Hegrijfre UND
{ubjektiven Denkidhöpfungen Diefes IT finD Die HDdeen Sn IDUNDer-
barer Sinheit UND Unfrennbarteit finD bier aHrdYel UND Gein Durchdrungen.
5n Flar ND barmonifch aufiteigenDer Dyramide DrDdnen 1009 Die JDdeen Au einem
geijtigen, Gein un Srfennen ausf{trahlenDden Keich %Jen leuchtfenden Abfhluß
bildet Die HDdee DeS Suten DDeEL Aerthaften „Das al1o, IDaAS Den Dingen,
Die erfannt werDden, aDrYel verleiht uUnND Den SrfennenDden DIie Ia ZUM
Srfennen gib£, E Die HDdee DPeS Suten, unD 1eje muß£ Dul DIr Jeßt als Die Ur-
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fache dDer Ertenntnis unbfißubr[;eif vorftellen, Jomweif Die Ießfere erfannt ird
ber 10 IQhön jie auch beide jein mögen, Srfenntnis un aDrDElL, 10 wir{tO Doch Das HichHkige freiren mitf Der Annabhme, Daß e jelb{t noch efIDa
Cchöneres i{t als Diefe Y$$ip aber 1m ASorigen in HBezug aur $icht UnND

richtig IDALT, le obl Ur  s jonnenarfig zu erklären, ur Dagegen, ‘ie
rür Die Oonne {elbft AU balten, 10 auch bier mif Der (Srtennftnis un
a9H9rCDeI Gie beide rür bermanDf mit Dem Suten ZUu balten it cecht, e aber
rür Das ute jelbit Au balten, ilt nicht recht, vielmebhr Das ufe Yelbit auf
einer noCcH böberen O©tufe.“ $ )Jas ilt Die berühmte Stelle aus Dem echiten Zuch
DeS „Ötaates“”, Der Höhepunkt Der platonif{chen Sedankenwelt. %)ie Hdee DeS
BSuten Decrt mif Der perfönlichen Sottheit Drauf In Dielem ujammenbang allein antommt, ÜE Der geniale Zurf ©Qein, aDrCDel un
IS Sert {achlich gleichzufeßgen: Das ufe iit Die böchfte Ddee Hdee aber iit
Gein unDd in vealer Unge{chiedenheit: Darum ift Die Ndee DPS
Suten (Olechthin Das ein UunD Die aDcHel (Ohlechthin. Jioch mehr, Die
Oottheit, 10 irD angedeufef, it Der uell Des Geins un Der aDrYeiEndlich, ©ein, UnND I$Sert iDerDden Durch DIie leichen YMetfegungenerraßt

Cchöpfrerifch iDeit mweniger genial, Dafür aber Dialektifch Diel Oärfer UnND
ritif|  realiftifch nüchterner inD DIie Ausführungen DPS Ariftoteles ber Die
Iranfzendentalnoten DPeS eins, abren un Suten m Mittelpunkt al
feiner {peEulativen Unterfuchungen e Der Geinsbegriff. 3n Eritifcher MHus-
einanDderjeßung mit DEer platonifchen re DDN Den ftran]ızenDenten Hdeen unDd
Durch inDuktiv-analytifche Berarbeitung Der innfällig gegebenen Crfahrungs-elemente e1tmm Das eigentliche OGein als Die Eonfrete Sinzelfubftang.z  it (einem Yebrer ilt geraDde Darin einig, Daß Der SegenftandD, Das Sormal-
objett Des Dbilofophen Das Algemeine un JCotwmenDige UE I8Senn Darum
1e erite Cubftanz auch Das eriftierenDe Sinzelfubjekt U, 10 betrachtet Der
abitrabierende IDBerftanDd Die)es DocHh Unfer Dem Sefichtspunkt DP$S ewWIig Sül-
igen un KHleibenden. %)Jas aber i{t 1e 12 aterie DeitimmenDe, DerCMirk-
ichenDde SOorm.

OD iIt Denn Die SSOrm, Der MEr Das wmabhre ©ein. %ie Sorm aber räll£ Yachlich mit Dem 3 wec Dem TO C» EVEKO, mif Dem Suten, TO AyYoaOOV zujammen.le Töätigkeit gebt aur DIie ASermwirklichung PINEeS 2erthaften, umgetebhrt eßtDas Sute, Der A wec alle LFüätigkeit in Bemwegung;: Diefes $ vberwirtklichenDde
ASertbafte i{t aber mwiedDerum DIe Sorm, IDIe umgefebhrt Der IFr un Die Q83irE-
Lichteitsform Der nanNnte Süätigkeitserreger nD Im vollkommeniften friff
Diefes Berihlungenfein, Diejes ASechfelfpie DDN Sorm un 3 weck bei Den
ebewefen, in Den Örganismen, Im Seiftesleben DeS enfchen age %)ie

vielbewunDerte, literarifch Flar Durchgeführte it DDN Dem 3 wecdc-
un 2 Sertgedantken beherr{icht Eräger, Auswirkung un Holendung Diefjes
A$Serthaften i7t aber 12 Yrei fich betätigenDde Derfönlichkeit, Die Seiftnatur Des
en{chen Go rallen nach AMriftoteles VSprf un ein jachlich völlig 8 =
jammen; NUL begrifflich it Der UnterfchieD borbanDden, Daß Das ©O©ein abfolute,
beziehungslofe GCeßung bef{agt, Sutbheit eine nofmwvenDige Beziehung Au einem
CStreben ein|Oließt „„AYOAOOV E &» TÄVTO 9  eb  (  E@MIETAL guf i{t DaS, wonachalles itrebt.
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NIie 233e1:£ UND ©ein, {o Deren auch aHrHei ND SGein Ariftoteles

iit, wie Die gejamte Ybilofophiegefchichte einmütig bezeugt, Der größte Sogiteraller Zeiten. Jeje feine S ormallogit i{t aber alüberall an Der MNietapbhyfit
orienfierft, DIie Denknormen jinD Den Oeinsnormen abgelaufcht. ichtig it Das
Jenken, Das Die ZirElichkeit mwiderfpiegel£. %Jie Derühmte KXategorienlehre E
In eriter Qinie DIe Zbeorie Der vberichiedenen G©einsbeitimmtbeiten UND erit in
weiter Die Der ihnen enf{precdhenden Denkformen. Sin ühnliches ASerhältnis
r YÜr Die Hegriffsbildung, DIe Definition, Das Urteil, Die ©yNogiftik 5
ZSabhr icD beifpielsweife Der ©a genannf, Der Das bejaht, IDAS Ut, UunD
Das verneintf, IDAS nicht E
jellel noch eindrucsvoler 01 Diefer Darallelismus In Der Criten 1L0

{opbie Dervor. on Die fterminologi{che Benennung Deufet ibn an : Die Sorm
ICD Der bermwirklichte Begriff Der NOYOG genanntf. m fieriten Dürffen in Diefje
achliche Sleichfegung DDN ©Oein unD ASabhrfein, DDN Sorm UnND aDrDeli Die
vermwanDtjHaftlichen Heziehungen wif{chen Der ariftoteli{chen UunD platoni{chen
MNietaphyfik einführen. »eler unD anDdDere Soricher baben Längft aur Dieje ujammenbänge, Die ficHh üÜbrigens bei einem ef£iva (orgfältigeren CSf£uDdium DON
jelbit aufürängen, bingemwiefen : Durch DIEe bedeufenden SorfchungsergebniffeHägers finD jie jJüng{t in S icht gerückt IWDorDen. 83ir en vorhin Die
zentrale erfennfnistheoretifch-Logifche UND zugleich onfologifche OStelung Dder
Hdeen ım ©yftem DeS platoni  en Hdealismus. ICun, Diefjelbe Ke-
Deufung, Die DDr£ Den franfzenDenfen Ddeen zuEommt, behaupften bei Dem DON
unfen aufgebaufen und empirifch geltußgten meftapbhofifchen Hdealismus DPS
Ariftoteles Die immanentfen $ormen. U$$ie bei Dlaton alles en auf Die
Hdeen geht, alle (Ertennbarteit DDN Den Hdeen ausgebht, o finD auch bei Vi-
itoteles DIe Sormen Derarf Segenftand unD uell DPS ijjens Daß fich Au
Dem eiInDAar paraDor ElingenDden ©ag verfteigt, 1e aterie tei in völlig
unertennbar, ein Ca Den SUum Entiegen Der Auguftinianer Die {Qolaftifcdhen
Ariftotelikfer DPeS NMittelalters auch rür Ooftes ANmwiffenhei gelten lafjen

He Cinzelausführungen üÜber‘ Das achliche Zufammenfalen DDON Gein,
unD 3$Sert, DIie jie in Den verfchiedenen rirten nftematfi DDEer

ver{prengt wieDderkehren, Ääß£ aber IDeitf Die Furz geraßte Sotteslehre DeS
zwölften e$s Der JItetaphofit DDer Der „„9eohoyia“‘, binter Sotf£, Das
reine, aBtuelle Gein, irD in großarfiger, Derf{pektiven eröffnenDder Auf
rajlung DIe bei aller Lichtvolen, begrifflichen aryei ugleich DDN einer üÜDer-
raj{chenDden 83  arCme  „ Durchftrömt E, Das bÖöchite Sut genannf. icht DLoß, Daß
PL in DEr Betrachtung jeines Oeins unendlich Lücklich Üt, ohne icgenD eIN?PsS
anDdern Sutes bedürfen: Das Univerfum itrebt u ibm bin wDie 5
einem hDeiß geliebten Sut, Die Füätigkeit Des elt£osmos, Die *LPeiS=
törmige Hewegung aller Himmelskörper ilt Die Hinbewegung Dff als Dem
Döchiten Sut Sin N3e{tbild DDn {olch gedantklicher jJere UND plaftijcher Oön-
beif, DaRß e %Jante jeiner Dıyına Commedia zu SrunDde geleg£t bat.

S  12 aber Das göttliche Gein Den größten YsSerf bedeutef, {0 ijt auch Die
bzmD. er aHrhHel Sott£, 10 Der Ötagirite ausS, $ reiner AuEt,

DIe lauterite Lätigleit. ASorhin batte Pr in Der MNietaphoyfit mif feltener Se-
tühlswärme ge{agt£, OEwpIA NOLOTN, Das theorefi Srfennen E Die befrie-
DigenDite Lütigleit Des vernünffigen efens, UnND amu Der95 feßt

Stimmen DEr 116.
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mit platon  em ©cwung Die EUÖQLWOVICA, Das Slücg DeS enfchen in Die
Hefchäftigung DPeS Seiftes mi£f Den Öchften ©egenf{tänDden. GD Denn
im zwölrften Zuch ausS®: I83enn Dftf Die vorzüglichfte Lütigtkeit zuEommt, Dann
it Das Dentken, unDd 31D0aAr Das Jentken Des wmüurvdigiten SegenftanDdes. S olag-
licherFennt off {elbit eWDIg, ohne echfel un eben Diejes SJentfen jeiner
jeLbit f jein inner{tes ejen jein innigites Lüc vonO1S ING VONOEWG, Das
%Jenten DeS SJenkens. Sott, IDIE Ehomas DDON Aquin mitf ariftofteli{cher Ron-
genialifät jagen, i Oie verıtas, Die verıtas subsistens, of£f it Die er
a5Hrhel Die per|önliche aYrYeEIl

3 wei große Sragenkomplere finDd vbornehmlich Durch Deren Aufrolung
UuND öfung DIie {pätere griechifche Dbilof{opbie noch ber Dlaton unD Arifto-
teles binauskamen 1Ie Pine Defrifft Die aYryYHeli Die anDere Das ufe Heide
arbeifen legtlich = Dienfte DPS religiöjen Sedankens, IDIEe überhauptf Die Dbilo-
fopbhie belleniftifchen Aeitalter wefjentlich Keligionswiffenfchaft CErlöfungs-
febhnfucht f

Platon batfte Die Hdeen verfelbf{tänDdigt Bereits Ariftoteles 1 Jeiner
en Rritit an Diejen ASerftiegenbheiten P1IN Sr enf{prach Ggamnz Der KXicdhkfung
DeS Dbilofopbierens Dbilons mif jeinen Ausgleidhungsbeftrebungen wi{chen
altteftamentlicdhem Offenbarungsglauben UnND griechi{cher C©pekulation, Daß
Diefje ogi  en Iefenbheiten Dlatons Au mmanenfen SeDdantken Des götftlichen
Xogos machte Dpff i{t Der SIrf Der HDdeen m Hinblick auf Jeje Ur:bilder

nach außen $)b Dbilon ZUM eriten n  al Diejen CErflärungsverfuch
gemacht bat unD ob unD IDIEMEIiFf DDN Der jeit Heratklit un Den OGtoitfern
Dem griechifchen ZJenfken Derfraufen Ebheorie DDN Den OYOoL OT Den
Den Dingen liegenDden Camengründen, befruchtet IDAT, Fann uns bier gleich-
gülfig jein J1eje Zendung Der Sdeenlehre Derrief jedenfalls PIN? eben{oD fiere
IDIe mwahre unD weitblicenDde ©pekulation SeDdes Ding eiIn bermwirklichter Se-
Danke Sottes, off die vorbildliche Urfache aller Dinge Ion oben FEommen
DIe aljer, jagt Soethe, nach Dben tebren jie zurüc GD gehben Die Öpfe
insgejamt DDN Df£f als Der Urmabhrbeit aus unD Fehren Au iDm als Dem (SnD-
2wWeC unND Der Urgüte zurüc

I8Sas {icHh als vber{prengtes bei VDbilon uUunND Den {püteren plafoni-
jierenDden (SEleFtifern borfanD, gliederte Der religiös fier ergriffene, Fonftrukfiv
Denkgewaltige Dlotin In PIN QgroBES, te  in Durchdachtes O©yvftenm binein. urch
Auguftinus un DPfeudoDionyfius vollte Diejes Sedankenma{fiv in DIEe Orift-
iche un bejonDers i DIie {Qolafti Seiftwelt eingebaut werDden.

%)ie re DDN Den NSerfen erfubhr gleichfalls Durch Die Jleuplatonitker, DDN
Denen IDieDerum Auguftin un Dfeudo-Dionyfius als einen wejentfliqen
Heftandtfeil ibrer ©pekulation üÜbernahmen, überaus bedeuffamen MHuss
bau %)Jie alte quälenDde S$rage nach Dem egjen Des Böfen {itanD be Den YsSplf
weijen Brennpuntkt Der Srübeleien Jtetaphofi e tbifche religiös Deid-
nı UunND religiös-MAriftliche Nitotive ver{Ohlangen fich Au einem {cheinbar
unentwirrbaren Anäauel (Ss Üt uu  m® Das große VBerdienft Der genannfen Yteu-
platoniter, ibn mitf reiner HandD Zzu baben S  1t großer ZASerftanDdes-
{chärfe unD Ent{Hiedenheit iviefen lie nach Daß Das Ööje ein UrN jei PINe

prıvatıo, PIN Iichtfeiendes ReIN Jitangel Dejjen IDAS fein (ollte urch Diefje
Dunklen HintergrünDde betlam Das Iefjen DPS OGeins UND Suten ein ganz
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Har fich aßéeßenbes Kelief Darnach it JeDesS ©OGein als .©ein guf unD Das
Oute i{t vejensmäßig Gein

Sleichzeitig rücten Dlotin unDd feine ule, namentlich Vroklus, Das Outfe
in Den Hrennpunekt Der Unterfuchungen, Das ufe übernimmt Die AufgabeDPeS arijtoteli{chen Criten Hewegers, Das Sufe leitet Die Zeltbildung unDd
Zeltordnung ein un jie Durch ISSiederum IDALr DDON Der allergrößten
inf{tembildenden Hedeufung Ur  A Das Oriftliche MHbendland, Daß 2Del Dem PUl-
platonismus Fongeniale, affeßtiv gerichtete, religiös eingeftellte %Jenfer ipDie
Auguftinus UnND Dfeudo-Dionyfius Diejes Sehrfitück DDN Der zenfralen StelungDes Outen ibrem O©yftem einorDnefen. (Ss IircD befruchtend in Der gejamtfenOcholaftit nachwirken. Auch bei Den ariftoteli{cdhen CScholaftitern, auch bei
Dem Ariftoteliker Shomas irD nichts DDN Jjeiner entfralität einbüßen,
ipie in Den leßgten Habhren Sorfcher IDIiP Baeumber mif ICachdruck befont Daben

Daß aber Diefe Auffaffung DDN Gein, Iisert In lebenDdigen, 1e
rührenden Oriftlichen %Jenter per]önlich ergreifenden unD Die patrifti UND
{Qolafti ©pekulation fragenDden SIuß Ftam, {t vornehmlich 2Weil YNiomenten
zu berDanken.

Sinmal batten Die alf- unD neufeltamentlichen Slaubengsurkunden, namentf-lich Der bl. Johannes UND Der bl. Daulus, Durch Den Sottesbegriff, Durch Das
Dreieinigkeits- unND C©cohöpfungsdogma Diejes ASerhältnis in gleicher eife
rormulierf. Gie batten Die BHeziehungen Der Dret göttlichen VDerfonen, Das
innergöttliche oben UnND 12 götfliche Süätigkeit nach außen, in Das WBerhältnis
DDON G©ein, Crkennen UnND Qieben ge{eßt %Jie großen Slaubenstkämpfe aber
jeit Dem Anfang Des 4, YahrhunDderts über DYreieinigleit UnND Miienfhmerdung
rieren 1P genialen Seiftesrecden, in Denen noch Der griechifche (Sros ZUTE
©Cpekulation arbeitete, Die glorreiche Heldenfchar Der KXirchenväter auf Den
lan 1ie ber)prengfen Ausfagen, wie 'ie OCchrift un Überlieferung boten,
mWurden in Eriftall£larer, 10 Ööpferifjch zuenDedenkender theologifcher Betracdhtung
weitergerührt UunND fteiltmweife )ogar in Den Konzilsent{cheidungen AUT Slaubens-
regel verDdichkef,

3 mweitens IDAL Der {peEulativ fiete, religiös geniale UnND gedantklich DIE  [
feitige Auguftinus, Der Die johanneifch-paulinifchen NMiotive, Die chriftlichenOffenbarungsgegebenheiten ber Gein, MSert IDIEe jle in Den INNer-
göftlichen Verfonen, In DEr ZSelt{höpfung unD in Der HZegründung Der ü  AA  ber-
natürlichen AUrdnung verfelbftänDigt er{cheinen, Durchdachte, weiterführfe unND
Fonftruktiv autfbaute.

% Jie Srage, IDaAS i{t wabr UND IDAaS {t guf, äftigfe iDn zeitlebens aufs Leb-
bejonDders DDLE UND in Den eriten Hahren nach jeiner Hetehrung. Geinem

platonifch gerichteten, realiftifchen %Jenken iit DDN vbornbherein Elar Daß Das
Selten Der ewigen, unveränDderlichen Ylormen Des abren MNiathematij{chen,
Suten UnND Cchönen egtlich in einem jubfiftenten Gein begrünDdet jein muß
Jeje Jiormen inDdet Der Seift ZIDAT unmitfelbar in DOTL, fieht aber auch
Llar, Daß jie in ibrer UnmwanDdelbarkeit un Algemeinbheit ber Dem DeranDer-
en CEinzelbewußtfein iteben Daß fein Dentken, Gtreben unD Sühlen nach
ihnen beurteilen, zu bewerfen un zu geftalten bat DaAß Diefe DIe-
fjelben rür alle bernunftbegabten egjen inD Sdarum OHließt Auguftinus ohne
weiteres, in genialer Hntuition, mif Überfpringung mancdcher Logifch NnDfDen-

a %
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Diger wifdhenglieder, Daß ein ejen DDN öchiter NWabrbheit, Sütfe unDd
CSchönbheit gib£t in Dem alle ndliche aAYrYEIl Süte unDd Schönbheit grünDden.
%)Jas i{t Die Auguftinus eigentümliche Lbheorie Der Geltungen unDd VSSprfe
UnND Der Darauf ußenDe iDevlogijche Sottesbeweis, ipie ibn wieDerholt,
namentlich Im zweifen Zuch De lıbero arbıtrıo, entmwmicele€. %er Ausgangs-
DunEkt E Der gleiche IDIe in Der en CSchule unD bei Den VDhänomeno-
Logen, Die Zeiterführung unDd DOT allem Der FrönenDe AbfHluß Liegen UNEeND-
Lich eit ber Dem trei{hmwebenden Selten. Sn Die lere in Die reiche
Ausgeftaltung Des 1D beitimmten begrifflichen efens DDN Gein, 3Sahr-
beif, I$Sert UnND DPeS gegentjeitigen AWBerbhältniffes ibn feine Driginale, theo-
Logifch-philofopbhifche Durchdringung DPeS Sebheimniffes DEer Dreieinigtkeit, Dro-
DE Hlichael Cchmaus iit Fürzlich In fiereinDringenDer {peEulativ-pofitiver
Sorfchung Diefen IHegen Auguftins naqd)gegangen.

©D lag Der Srühfcholaftik ein ungebeuer reiches Niaterial griechi{cher unD
patrijtijcher Sedankenarbeit DDOL, Das jie in langem, Forffchreitendem AMffimi-
lationsprozeß rür Den Xehrbetrieb ruchtbar UunD mebr UnND mebr Logifch
Flären, {yitemati Au Drünen UND begrifflich-Didaktifch Darzuftellen

(Sinen IHendepunkt beDeutef auch bier Das architettonifche Senie DeS
aS. J$$ie fier innerlich ihn Die vorliegenDden Sragen beihäftigfen, berrat Dereifs
ein Nüchtiger KBlick Durch jein O©chrifttum De ente et essentia, Die RÄommen-
fare zu Den Hauptwertken DPesS MAriftoteles, Dfeudo-Dionyfius, Hoeth  1US,
zum Laıber de Causı]s, Die Quaestio de malo, Die Drima UnD GeFkunda Der S Heo-Logifchen OSGumme un DDLE allem 12 breitf angelegte Quaestio de verıtate {inD
Zeugen Darür. ©chöpferifch NPEeUe Hdeen Dürfen IDIr Da iIm großen Ausmaß
nicht erwarfen, Dagegen eine jouberäne BHebherrfchung UND \oftematifche Auf-
arbeifung Der gejamten bisherigen, namentlich Der augujftini{ihen UND ariltofe-
litchen S orfdhungsergebniffe. Sanz überrafchenDd NEeNu unD machtvol E Die
O©pannweite, Sebfhärfe UnND Cpekulationstraft, nIF Denen @L, IDIie Ariftoteles,
Den wifjen{Hhaftlicdhen erfahrungsmäößigen eg DDN unfen nehmen®D un Durch
alle Kegionen DeS pbilof{opbifchen endlichen Ge  1ns, abren un ZYerthaften
{QreitenD, obhne ficHh le in unbeDdeufenDe DDer gar irreführenDde Geitengänge Au
verirren, mmı Dlaton zu Den Höhen DPS Cmwigen UnND Unveränderlichen
erbebf, =  —_ eßtlich mi€£ Auguftinus iIm ©hoß DPS Dreieinigen, innergöttlichen
O©eins, abren UnND Sufen auszurubhen.

YiSie Die Srtühfcholaftik mitf Den Seiftesfrüchten Der ISäter mwucherte, 10 Die
{päteren O©Cchulen ÜDerDies mit Denen Der mittelalterlichen Dentker, namentlich
mif Den ausgereiffen Srüchten DPS Aquinaten. $ie DUurch Den S orf{chrift
5700) RückfHrif£, Die Söfungsverfuche un rififch ausbolenden SinmänDde Der
jemweiligen Ummwelt geftellten Aufgaben zwangen jie, fiCH perfÖönlich UND immer
DDN mif Den alten Droblemen auseinanDerzujeßen. %Jas E Der itänDig
Neu wieDderkehrenDde, ewig- alte Dfhmus Der Des men{cOhlicdhen SJen
Fens. D ge Im PO AT 10 ivieDerum Im 19.—920. Yahrhundert. Mls
Leuchtendes eifpie uUunfer vielen O©uarez Da in jeinen bielbemunDertfen
Disputationes metaphysicae jeßt er rifi{ch ‚e  änDdig (pekulativ Pon-
{tru£tip, Fonferbativ Tozl mif unjerem Dreifachen VProblemkreis fll‚?5*einanDer.

A
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ESrıft in dem richtigen räumlichen Abftand lafjen DIEe unfterblicdhen unft-
gegenitänDde allfeitig würdigen, erit aus Dem rechten zeitlichen AbitanDd laffen
{icH DIie großen Zeltgefhehniffe beurteilen unD In Das Sanzeeinordnen: eben{o
en aOrcheit, VSert unD Yebenstra Der großen Ndeenfuyfteme erit aus
Dem iDeellen AbfitanDd, aus Der ge{chicdhtspbilLofopbifdhen Derfpektive, Durch Den
erglei mitf anDern Sedantenmwmelten ermeljen. I$Sir baben DIe Zbheorien Der
Jieuzeit über Qein, MSert unD Die Der ASorzeit einanDer gegenüber-
eftell£. %Jer e)er mMag felbft ent{cheiden, we Geite übderlegen unD ieg-
baft UE %)as bindert aber nicht, Daß auch in Den S öjungsverfuchen Der YICo-
Dernen viel abres ND Hedeuffames itect unD Daß Die ©cholaftitk IM ein-
zelnen biel DDN l  4  bnen lernen fann UnND muß (Ss jei NUur aur 12 SruchtbarfFeif
Der franj{zenDdentalen Jitethode, IDIie jie efiDa arcchal üÜberaus Lücklich
angewanDdt bat, auf Die beutige Droblematik Der Se{hicdhtspbilofopbie auf
Die werftvolle, Die ariftotelifch - {(qholaftifcdhe Abftraktionslehre mannigfach
befructenDde VPhbänomenologie bingewiefen. Slur DUurcHh unberangene, un

partelij He Auseinanderfegung mi£t Den weltanfchaulichen Segenmwartsfragen
Fann 103 Die alte Aahrbheit verjJüngen unD Den beutfigen ©uchenden Sicht unDd
2ärme ipenDden.

u befißgen.”
„ISas Dit eregßt DDN Deinen ISütern baft ermwmirb u

ernharDd anjen


